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3190 Gipskarstseen auf gipshaltigem Untergrund
Abb. 6: Karstgewässer südwestlich Hackpfüffel. Das große Gewässer ist der Hackpfüffeler See mit 
einem Durchmesser von ca. 100 m. Das angrenzende Feuchtgebiet ist von kleineren wassergefüllten 
Dolinen durchsetzt. CIR-Luftbild, 5.9.2005.
1  Beschreibung und wertbestimmende 
  Faktoren
Als Gipskarstseen auf gipshaltigem Untergrund 
werden permanent wasserführende Seen in ak-
tiven  Gipskarstgebieten  bezeichnet,  die  durch 
große  Schwankungen  des  Wasserspiegels,  hohe 
Konzentrationen  von  Ca2+-  und  SO2--Ionen  und 
oft durch die Ausbildung spezifischer Plankton-
Lebensgemeinschaften gekennzeichnet sind. Im 
Gegensatz  zu  den  temporären  Karstseen  (Tur-
loughs, LRT 3180*) handelt es sich hier um perma-
nent wasserführende Gewässer. 
Nicht zum LRT 3190 gerechnet werden jene Gips-
karstseen, die nur durch Oberflächenwasser ge-
speist  werden  (Völker  zitiert  in  Balzer  et  al. 
2004).  Deren  Wasserkörper  hat  demzufolge  oft 
auch  einen  geringen  Salzgehalt.  Gipskarstseen 
auf gipshaltigem Untergrund kommen in Sach-
sen-Anhalt insbesondere im Karstgebiet des süd-
lichen Harzrands vor. Der LRT ist ausschließlich 
geomorphologisch  definiert,  vegetationskund-
liche Aspekte finden keine Betrachtung. Kommen 
im  Wasserkörper  untergetauchte  oder  schwim-
mende Wasserpflanzen vor, kann es sich gleich-
zeitig um den Lebensraumtyp 3150 handeln. 
2  Abiotische Standortbedingungen
Permanent wassergefüllte Hohlformen mit Ein-
fluss  von  Salzwasser  aus  den  lösungsfähigen 
Gesteinen des Gipskarsts. Bodentypen und ober-
flächlich anstehende Gesteine sind variabel und 
für die Einstufung nicht relevant. Der Wasserstand 15
kann  in  Abhängigkeit  vom  Karstwasserspiegel 
und  von  der  Niederschlagsmenge  schwanken. 
Eine thermische und/oder chemische Schichtung 
kann ausgebildet sein. 
3  Dynamik
Der Wasserstand der Gipskarstseen ist abhängig 
vom  Karstwasserspiegel  und  von  der  Nieder-
schlagsmenge.  Damit  schwanken  nicht  nur  der 
Wasserspiegel, sondern auch der Salzgehalt. Bei 
Niedrigwasser vegetationsfreie Uferbereiche ha-
ben oft nur geringe räumliche Ausdehnung, da 
die Dolinenränder (aufgrund des Nachrutschens 
von Ablagerungen und ggf. Uferbereichen nach 
unterirdischer Auslaugung) oft sehr steil sind.
4  Bedingungen für das Vorkommen in 
  der Kulturlandschaft
Gipskarstseen sind natürliche Biotope, die in Ge-
bieten mit Gips- oder Salzauslaugung unabhän-
gig vom menschlichen Kultureinfluss existieren. 
Permanent  wasserführende  Erdfallseen  sind 
dann in den LRT eingeschlossen, wenn in Gebie-
ten  mit  Karsterscheinungen  und  gleichzeitigen 
bergbaulichen  Aktivitäten  nicht  eindeutig  fest-
zustellen ist, dass die Seen auf bergbauliche Akti-
vitäten zurückzuführen sind.
5  Management
Gipskarstseen bedürfen i. d. R. keiner Pflege. All-
gemein gilt, dass Veränderungen des Grund- und 
Karstwasserspiegels,  der  Nähr-  und  Schadstoff-
eintrag, die aktive Uferzerstörung sowie die Ver-
füllung zu verhindern sind (vgl. Reißmann 2002).
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Abb. 7: Hackpfüffeler See, 13.7.2007. Foto: D. Frank.